
VO seıten kirc  ıcher we1l S1e offensichtlich auftf
diese gefährlich WIT. Niıicht zuletzt darum WwWAarTrTe für
viele TYTısten un! Christinnen auf dem 'Teil unNnseres Pla-
neten,; der se1ne zunehmend größer werdende chat-
tenselıte“ bıldet, Lür ihre Art, (Gjemeinde un Kirche I8
ben, Tür ihr Bemühen, daraus zugleic e1iNe gerechtere
Welt entstehen lassen, eın wichtiges Zeichen katholi-
scher Solidarität, WeNn WI1Tr mıiıt eıner entsprechenden Da-
storalen Praxıs auch bel uUunNs konsequenter als bısher DBe-
ginnen würden.

alvadaor Fundament der kırc  ıchen Erneuerung ın der Diözese
Crudad Guzman ıst eıne „Pastoral de conJunto“, eıine KO-Urteaga

Gutierrez operatıve Pastoral, dıe alle kırc  ıchen Gruppen und
Ebenen umfaßt Q! dıe Zr Lösung der Bedürfnisse desDIıie „Pastora de Volkes dıe Zusammenarbeıit mıt en Menschen ucon]unto” un Wıllens sucht Im Jolgenden werden dıe Dıiözesansynodedie aSiLOTAal- un dıe Pastoralpläne als Wege eıner tıefgreifendenpläne kırc  ıchen Erneuerung ın dıese npastorale Grundausrıich-
LUNG einbezogen. Obwohl näühere Detaaıls darüber erst ın
eıgenen Beıträgen gebrac werden, lassen sıch manche

redÜberschneidungen nıcht ganz vermeıden.

Dıie )7P In der DiOzese Ciudad Guzman versuchen WIT, auf die
cCoNn]}i\.;,gméäl de

TODIemMme eiNe Antwort finden, m1T denen uUuNnseTe Ge-
meinden tagtäglich konifrontiert S1Nd. Auf der DIiozesan-
synode en die beteiligten Gemeinden die Realıtät ın
den Städten un aut dem Lande, S1€e en, UnNe-
SCAMILN dokumentiert. Zair wirtschaftlichen S1ıtuation
etiwa el 1M Synodendekret:
„ES fehlen Möglichkeiten der Erwerbsarbeit; g1ibt NUur

niedrige ehälter:; die Preıise für die notwendigen KOon-
sumguter Sind hoch; WI1Tr leiden Unterernährung, d1e
olge sind ankheıten; viele wandern 1n die USA un ın
die großen Städte daUS, das Lebensnotwendige; die
Mieten Sind sehr euer; besonders Kinder un: HKrauen
werden ausgebeutet; die TOCUKkTie un! die el der
Bauern sind nichts wert; die Darlehensgeber sınd als-
abschneıider, die rhöhung der Mehrwertsteuer auft 15°%
gestaltet das Leben och schwieriger. In ein1gen Wohn-
vlierteln, Sledlungen un! Dörfern mangelt ersor-
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gung mi1t Wasser, Abwasser, befestigten Straben
etc  66 12) In der Politik werden „dıe Korruptlion, die In=
effizienz der Reglerung, das Fehlen e1INeESsS Bewußtseins,
sich politisch engagieren, die Desorganıisatıon des
Volkes etc  6 (8) angeprangert. An ersaumnıssen un
Entwicklungen auf dem kulturellen Sektor werden ange-

1ı1ele Kinder un Jugendliche können keine
Schule besuchen, weil die wirtschaftliche S1iıtuation derME HDE E E  -  @ D P  FA DE  I Familie S1Ee nöt1igt arbeıiten. uberdem 1st OoIfenkun-
dig, daß die ualıta der Erziehung imMMer mißlicher
wIird. DiIie Massenmedien, besonders undIun un! ern-
sehen, entiremden die Leute un: lenken S1e ab; S1e ben
eınen negatıven Einfluß auft ihr Verhalten AU  N NMıt 16
auTt die elı1gıon ist konstatieren, daß sich viele VO  -

(30f{t entiernen un! indifferent gegenüber seiınem Anruft
SINd; TL wenige eute sSind bereit, 1ın eıner (jemeinschaft

&

en un! sich engagıeren Weithin g1ibt e1iINe
rennung zwıschen Glauben un: en ber zugleic
können WITr VO einem Aufwachen 1n den (jemeln-
den sprechen: mehr un mehr nımmt das CNrTISLiLLCHE
Zeugn1s ın un Land 6 14)
1ıne wichtige Erfahrung der D1i0zese, die 1mM Zuge der Pa-
storalplanung wurde, besteht darın, entidecCc

aben, daß die Beifriedigun der onkreten Bedürfnisse
des Volkes 1n seınen kleinen Lebenswelten eiINe Auigabe
1ST, die gemeınsam 1M Innern der Kiıirche angegange WEl -

den muß un der gleichzeitig alle Menschen uten Wil-
lens einzuladen S1nd. Um auf dıe okizzierte Realıtät
antworten, ist eiNe astora. de Con]unto notwendig, we1lil
die Okalen Probleme, mi1t denen die eute 1ın ihrem AUS
tag tun en, globale Osungen erforderlich machen.
I)enNn die Ursachen für diese TODIeme liegen nicht 1m
m1ıttelbaren Nahbereich, sondern S1E eneın regionales,
landesweıltes bzw globales Ausmaß DIie LOSUNg für die
genannten TODIeme MUu. darum auft en diesen Eibenen
gesucht werden, angefangen 1mM Mikrobereic der K iel-
Ne  5 Landsiedlung oder dem Stadtteil Dıs hın A0 Ebene
des Distrikts un der D1i0zese, der atıon un! och dar-
ber hinaus. kın eisple. S H 1st das Phänomen des Neo-
liberaliısmus, der e1iNe gemeınsame Antwort auf nterna-
tionaler Ebene verlangt.

Programmati der Wie die Ortskirche VO  - Ciudad Guzman qaut diese Her-

Diözesansynode ausforderung reaglıeren versucht, hat die 10zesan-
synode programmatisch Ww1€e olg umrıssen (Nr (8—-89 1ın

Auszügen): Die Situatıon der Unterdrückung, der
aC un der Entiremdung, ın der WI1T eben, hat uns

herausgefordert, Wege eıner integralen Evangelısıerung
suchen, die das Menschsein un qlle Manner
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un: Frauen berücksichtigt. Sraen WITF, ausgehen
VO den konkreten historischen Bedingungen der Männer
un! Frauen un! VO Zeugn1s unNseres Herrn Jesus Chri-
STUS, die nhalte un! etihoden UNsSCecIel kKvangelisierung
un die Strukturen unNnseTrer kırc  ıchen Gemeinschaft
vidiert. Dıe Schaffung eıner Kirche Jesu der Basıs
K die kirc  ıchen Basısgemeinden un! die Erneue-
rung der Pfarrei eıner (GGemeinschaft der Basısgemein-
den, die WI1Ir unNns Org  MM  n aben, können nicht ın
Gang gesetzt werden ohne eiINe authentische Pastoral de
conJ]unto. DIie Kirche istund Frauen berücksichtigt. Darum haben wir, ausgehend  von den konkreten historischen Bedingungen der Männer  und Frauen und vom Zeugnis unseres Herrn Jesus Chri-  stus, die Inhalte und Methoden unserer Evangelisierung  und die Strukturen unserer kirchlichen Gemeinschaft re-  vidiert. Die Schaffung einer Kirche Jesu an der Basis  durch die kirchlichen Basisgemeinden und die Erneue-  rung der Pfarrei zu einer Gemeinschaft der Basisgemein-  den, die wir uns vorgenommen haben, können nicht in  Gang gesetzt werden ohne eine authentische Pastoral de  conjunto. Die Kirche ist ... die Gemeinschaft der an  Christus Glaubenden, die sich verpflichten, das von Jesus  begonnene Werk fortzusetzen: den Aufbau des Reiches  Gottes. Das ist der Grund, warum die pastorale Praxis  der kirchlichen Gemeinschaft notwendigerweise umfas-  send, organisch und gegliedert sein muß (Med. 15, 9) ...  Die Pastoral de conjunto hält uns dazu an, als Glieder des  kirchlichen Leibes, der der Leib Christi ist (1 Kor 12,  12 ff), zu handeln. So geben wir Zeugnis von der Gemein-  schaft und leben die katholische Gemeinschaft. Die ge-  plante pastorale Aktion ist die spezifische, bewußte und  beabsichtigte Antwort auf die Erfordernisse der Evange-  lisierung (Puebla 1307). Die allenthalben gleiche Situa-  tion des Zusammenlebens in unserer Welt fordert eine  geplante, organische und bewußte Antwort heraus  Darum muß das pastorale Handeln in einem Prozeß der  Mitwirkung auf allen Ebenen der Gemeinschaften und  beteiligten Menschen verwirklicht werden, indem diese  in der Analyse der Realität ausgebildet werden sowie  dazu, über die Realität auf der Grundlage des Evangeli-  ums nachzudenken; sie müssen für die Entscheidung  über die geeignetsten Ziele und Mittel und deren best-  möglichen Einsatz in der Praxis der Evangelisierung her-  angebildet werden (ebd.).  In unserer Diözese ist die Pastoral de conjunto der Weg  geworden, der uns zu einer tiefgreifenden kirchlichen Er-  neuerung geführt hat. Dabei haben wir die Realität ana-  lysiert, wir haben eine Reflexion des darin eingeschlosse-  nen, authentischen und spezifischen Glaubens begonnen,  und wir haben aufeinander abgestimmte Aktivitäten auf  den Ebenen der Pfarrei, der Dekanate und der Diözese  beschlossen. Insgesamt haben wir die bewußte und ver-  antwortliche Partizipation der Laien bei der Suche nach  pastoralen Alternativen, beim Treffen von Entscheidun-  gen und bei der Realisierung der gefällten Beschlüsse  vorangetrieben.  Die Pastoral de conjunto hat uns dazu gebracht, auf eine  Pfarrei hinzuarbeiten, die . . . eine Gemeinschaft der Ge-  296die Gemeinschafit der
T1STLIUS Jaubenden, die sich verpf{flichten, das VO  - Jesus
begonnene Werk Ttortzusetzen: den Aufbau des Reiches
Gottes. Das ist der TUmM die pastorale Praxıs
der kirc  ıchen Gemeinschaft notwendigerweise umfas-
send, organisch un! gegliedert sSeın muß Med LO
Die Pastoral de con]unto hält uns aı .  9 qals G lieder des
kirc  1enen Le1ibes, der der Le1ib Christi 1st (1 KOor 1  r

LL), handeln SO en WIT Zeugn1s VO  5 der (jemeln-
schaft un:! en die katholische Gemeinschaft DIie DE-
plante pastorale Aktion ıst die spezifische, bewußte un:!
beabsichtigte Antwort aut die Erfordernisse der kvange-
lisierung Puebla DIie allenthalben gleiche S1itua-
t1ıon des Zusammenlebens 1n UuUNserer Welt ordert eiINe
eplante, organische un! bewußte Antwort heraus
Darum muß das pastorale Handeln ın einem Prozeß der
Mitwirkung aut en Ebenen der (Gemeinschaften un
beteiligten Menschen verwirklicht werden, indem diese
1n der Analyse der ealhta ausgebi  et werden SOW1Ee
dazu, ber die ealta auf der Grundlage des vangeli-
U:  N nachzudenken; S1e mMUusSsen für die Entscheidung
ber d1ıe gee1ıgnetsten Ziele un! Mittel un! deren best-
möglichen Eınsatz ın der Praxıs der Evangelisierung her-
angebildet werden
In uUuNseTrer DIi0Ozese ist die Pastoral de con]unto der Weg
geworden, der uns eiıNer tiefgreifenden kırc  ıchen Rr

geführt hat elen WITr die eala ANa-

lysiert, WITr en eine Reflexion des darın eingeschlosse-
HCM authentischen un! spezifischen aubens begonnen,
un WITr en aufeinander abgestimmte Aktivıtäten auft
den Ebenen der Pfarrei, der Dekanate un! der DIiOzese
beschlossen Insgesamt en WITr die bewußte un VeI -

antwortliche Partızıpatıon der Lalen bel dereach
pastoralen Alternativen, eım Treffen VO Entscheidun-
gen un bel der Realisierung der gefällten Beschlüsse
vorangetrieben.
DIie astiora de CON]JUuNLO hat UunNs a gebracht, auft eıne
Pfarrei hinzuarbeiten, die eiINe Gemeinschaft der Ge-
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meinschaften darstellt S1e hat eine persönliche Erneue-
rung bewirkt, eınen Prozeß der kontinulerlichen Bewußt-
seinsbildung, un ZWarLl sowohl theologisch-pastoral als
auch pädagogisch. S1e hat UunNs geholfen, sowohl eım B1-
scho(f{, bel den Priestern un den Ordensleuten als auch
bel den Laıen eın geme1ınsames kiırc  1CNes Bewußtsein
wachsen lassen. S1e bringt unNns 1n dem Bemühen,
immer mehr Kirche Christiı werden, integral, InNtEe-
grıert un! integrierend.
Darum Hau ıbal der Pfarrei der Prozeß der Pastoral de (C’OTM-

Juntfo fortgeführt bzw dort, ih och nıicht 1DL, ın
Gang gebrac werden. Das SEeTZz bestimmte Haltungen
VOLaUs W1e€e d1e Kreatıvıtät, den ı1enst, den Dialog un! die
Partızıpation 1n der Gemeinschaft der Sendung
DIie Eiffizienz der pastoralen Arbeit 1n der Pfarrei ST
eiınem großen "neil davon a  ängig, ob S1Ee ber eınen 1—

Arbeitsplan verfügt, der 1n elıner organısıerten
orm zuläßt, auf die Bedürfnisse, AÄngste un Hoffnun-
gen des Volkes antworten Insgesamt vernı die Pla-
nung der Arbeit dazu, das gemeinschaftliche Leben
bestärken, den pastoralen Prozel voranzutreiben, konti-
nulerlich die ealta erforschen un analysıeren,
Ziele, Zwecke, Prioritäten un Optionen Testzulegen; die
Verantwortlichkeiten entsprechend den Charısmen der
Beteiligten autfzuteilen un der Arbeit eiINe Einheitlich-
keıit verleihen, w1e e1in organischer Körper han-
deln cl

DIie diözesanen Aus dem gemeınsamen pastoralen Prozeß UuUuNserIerl DIiOze-
ptionen als heraus S1INd jene ptionenN erwachsen, die als Fixpunk-
lebenswichtige Le uNnseTre Arbeit leiten. Kıs Sind die vorrangıge Option für
Elemente der die Armen un! die vorrangıge Optiıon TÜr die kirc  ıchen
Kvangelisierung Basisgemeinden. 1ese belden ptionen der DıioOzese MI

samıt dem, W as S1Ee implizieren, Sind die evangelische AA
WOTT, die WI1T qals Kirche angesichts der historischen S1-
uatıon geben, ın der die Männer un Frauen 1M en
V alısco en SO gesehen, i1st die ErTIorschung un!
Analyse der ealta VO  s ungeheurer Bedeutung, we1l G1E
eın „10CUus theologicus“ (eine theologische Erkenntnis-
quelle) 1ST, dem der Ruf Gottes vernehmbar WITd.

Option tür die TmMen Z vorrangıgen Option Tür die TmMen führte der DIi0Oze-
sanpastoralplan+AaU:  N „Den AÄArmsten den MOr=-
ZUg geben, ist für d1ie Kirche eın Imperatıv des Van-
gel1iums Das SIl WIT MUuUSSsSen Kirche der Armen se1n,
we1l UuNSeTe Sendung 1ST, das un Jesu Tort- un prä-
sent setizen Nur WEn WI1T diesen Imperatıv efol-
DCNH, können WITr authentisch Kirche Jesu Christiı Seın
1eser Imperatıv i1st 1ın unNnseTrer DIioOzese wichtiger,
we1ll die Armut, untier der d1ie enrnel ihrer ngehör1-
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gecn un die Gesellschafit, die S1e umg1Dbt, leiden,
nımm Diese S1ıtuation 1st C die die Armen den VOIL-

zugsweılse VON ott Geliebten werden 1äßt, nicht we1ll S1Ee
Heilige waren, sondern allein weil ihnen die ur der
Kinder (sSOttes zugesprochen WIrd (vgl Puebla 143).“
1ese Option hat 1n uUuNserIer DıiOzese Wurzeln geschlagen,
un darum bestimmt S1e die Praxıs der vangel1-
siıerung. Das hat inzwıschen bereits beachtlichen Rr
gebnissen geführt die Konzeptualisierung der Erfor-
schung un Analyse der Realıität un die Erstellung der
pastoralen Arbeitspläne; dıie uIimerksamkeit für die
Wohngebiete un! die ländlichen Gebiete; die Basısorga-
nısatıonen; die Befähigung politischem Denken un:
Handeln; der EeW1INN elıner eigenen Mystik des andelns;
die Dezentralisierung un! Untergliederung der Kirche;
die Z Findung einer kolle  1ı1ven Identität 1MmM
Stadtviertel; die zunehmende erkörperung elıNer KI1r-
che, die Zeugn1s g1ibt; das Volk qals Subjekt seıner (3
SCNICHNTIE un! des e  es der Dıiözese eicCc och auch die
och bestehenden Defizite sollen nıcht verschwiegen
werden: der Mangel Aufmerksamkeit für ein1ıge städ-
tische un: ländliche Gebiete; g1ibt bısher 1U  e wenıge
Basısorganısatiıonen aqals Antwort aut die Notwendigkei-
ten un: auch 1U  — geringe poliıtische Beteiligung

UOption TÜr die Z vorrangıgen UOptiıon LÜr die kirc  iıchen Basısgemeıin-
kiırc  ıchen denel 1n dem enannten Pastoralplan: Mıt dieser OpP-
Basisgemeinden t1ıon SO ausdrücklich Jener Stil VOIN Kirche bekräftigt

un: gefördert werden, „den WITr en angefangen ha-
ben, we11l WIr auTt diese Weise die wesentliche erufung
sichtbar machen un: vollziehen, die WIT als Kircheen
arıım ıst diese Optiıon lebenswichtig, we1ll WI1Tr VO diesem
Modell der Kirche der Armen un! den kıirc  ıchen Basısge-
meinden her 1NnNe organische Verbindung mı1t den übrigen
Ausdrucksformen der Kirche verwirklichen möchten. d

uch 1er Ssiınd Ergebnisse un Defizite verzeichnen.
Posıtıv S1INd anzuführen: die erfolgte Dezentralisie-
rung un Untergliederung der Pastoral; die Methode
„Sehen, Urteıilen, Handeln, Auswerten un Felern“ a1lSs
Lebensstil un: Arbeitsinstrument, die d1ie Organısatıon
des Lebens der DIioOzese Tragt,; eiINe eEUue Or des prle-
sterlichen Wirkens, das HC die kirc  ılıchen Basısge-
meinschaften un! die UOptiıon für die TmMen
worden IsSte 1ne Neue Korm der Ausbildung, die WI1Tr 1mM
Seminar praktizleren. Auf der Mängelliste stehen: Dıie
Dezentralisierung ist schwergefallen, 1ın ein1ıgen Pfarrel-

1st S1€e nıcht enügen! eachnte worden; für ein1ıge Mıt-
arbeiter Sind die Methode un die Praxıs der Pastoral
och nıcht klar geworden
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Pastoralplan Das Pastoralprojekt umfaßt olgende CcCNrıtte DIe Ktap-
DE der Erforschung un: Analyse der Realıtät; Best1im-

580} Vorbereitende MUung des „strategischen Problems“ (gemein ist das Pro-
chrıtte Das blem, untier dem die EeuUTteEe härtesten leiden en
Pastoralprojekt un das darum überwinden g1ilt, 1n unNnseTrenm Fall

Arbeitslosigkeit); Bestimmung der Prioriıtäten un der
1ele des Diözesanpastoralplans. DIie Erfahrungen 1mM
Zusammenhang mıiıt diesen Projekten elauien sıch MI
lerweile auf mehr als zehn Jahre das ETSiEe VO  D

0-1 das zweıte VON 1990-1993) uis (janze ZESE-
hen bılden die Pastoralprojekte das organische Leben
unserer DiöOzese un gewlissermaßen den roten Faden 1n
L’es Kınsatzes, we1ll S1Ee nıcht MLE der Ausarbeitung des
Planes dienen, sondern weil G1E uns auch el helfen,
eiıINer Ortskirche werden;: befassen G1E sich doch m1t al
den Herausforderungen, denen sich e1INe Kirche tellen
muß, die mıiıt eiınem genuınen Profil 1mM en VOIl Jalisco
inkulturiert Selın moöochte.

Dıie Erforschung 1eSse bılden eınen fundamentalen Bestandteil 1 en
un Analyse der NSeTel Dıiözese, we1ll WIT uUunNs dessen bewußt SiNd, daß
ealta „Gottes Heilswille bel dieser menschlichen (eschichte

einsetzt eın Erlösungswirken umfaßt e1iINe N-
wärtiıge un zukünftige, e1iınNne geschichtliche un TanNnS-
zendente Dimension“ (a Synodendokument, Nr 1) Aus
diesem Grunde „wenden WI1Tr uUunNs der Geschichte un: der
ealıta uNnseres Volkes Z darın dıe Zeichen der e1ıt
un die Signale des Reiches ottes entdecken
(vgl eb Nr un! auch qals inkulturierte Kirche
mi1t größerer Wirksamkeıit aut die Herausforderungen 1MmM
en VO  5 allısco antworten
Dıie (partizipative) Erforschung un Analyse der Realıtät
SOW1Ee die Bestimmung des „strategischen Problems“ —

chen den ersten Schritt Z Entwicklung des ans AU  N

Wır setizen aur eınen e1ıtraum VO  5 Trel hıs vier Jahren
d we1ll WI1Tr eiINe gute 1agnose der eanta gewährlei-
STEeT en möchten. arum tführen WI1Tr dilese auch untier
größtmöglicher Beteiligung der 1n der astora Tätıgen
Wr
Jlie pastoralen Ebenen werden darum auch der Hr
forschung un Analyse der ealıta beteiligt:

a) Die ene der In der kleinen Gemeinschaftt spuren WI1Tr die TODIemMe
Basıs/Pfarrei auf, die derzeıt drängendsten SINd; a  el g1ilt C die

möglichen Lösungswege, W1e die eute S1Ee sehen,
Lassen; wird SC  1e  iıch das „strategische Problem“”,

das ES vorrangıg tun 1St, genauerhin umrıssen
arauthin werden, ausgehen NC Wort ottes, LO =-
ungswege gesucht, wobel auch 1€eSs 1ın eiınem Prozel
vonstatten geht un untier breiter Beteiligung,
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e1lıNer Transformation der Realität elangen. Die Be-
deutung dieser Basisehbene ist VO  m der Diıözesansynode
unterstrichen worden: „Die Di6zesankirche hat sich auf
ihrer Diözesansynode verpflichtet, die Bası1ısarbeit ın
Jjedem Stadtviertel, jeder ledlung un aut dem Lande
erheblich verstärken, wobel S1€e als vorrangıge Orde-
rungen Tformulierte: a) fortzufahren mi1t der Erforschung
un! Analyse der Wirklichkeit qals eiInNem andauernden
Prozeß; unNnseTe Arbeit ausgehen VO  w den Bedürfnis-
SCH; W1e€e S1Ee 1n den Wohnvierteln, Siedlungen un: 1IDOr-
fern aufgespürt worden SINd, planen.“

Die Dekanatsebene Mıt der auf Tarreiebene wonnenen 1agnose gıngen
WI1r annn ber auft die ene der Dekanate, jede Pfar-
rel ihr „strategisches Problem“ einbrachte, darautfhin
das „strategische Problem  C6 des Dekanates herauszu-
finden Dies erfolgte n den Versammlungen der Cka
ate

C) DIie Ebene der Vom Dekanat aus SC  1e  ich kamen WwWI1r 2A0 etzten Ebe-
Dıiözese MN} der DIiOozese Durchgeführt wurde auch 1er das Pro-

jekt mittels Versammlungen auft diOzesaner ene,
der Delegierte Aaus den Basis-)Gemeinden teilnahmen,

gemeınsam e1INe l1agnose der Dıi6zese anzustellen
un! darautfhin das „strategische Problem“, die T1OT1LaA-
ten un die Ziele für diese ene umreißen.
Bel diesem ersten Schritt der Erforschung un! Analyse
der Wirklichkeit un: der Festlegung des „strategischen
roblems  6 arbeiten verschiedene dliOzesane Instanzen
W qa1Ss da S1INd: Dıie „Kurse VO  . Pueblo Nuevo“,
die e1n gemeinsames Bewußtsein der Kirche angesichts
der TODIeme un! der Herausforderungen der vangeli-
sierung ScChHhaiien versuchen. S1ie zielen darauf ab,
MC die Themen un nhalte den Prozeß der DIiOoOzese
unterstutzen Das DIiozesanteam Z Erforschung un
Analyse der eala ist e1INe andere nstanz Z  ar Begle1-
tung des Pastoralprojekts; SEe1INE Aufgabe 1st C die Kıtap-
DE, Zeıten, osten un! den Rahmen der Forschung
testzulegen, damıt S1Ee ın der ganzen DIiOoOzese 1m selben
ythmus vonstatten geht

Prioritäten un! Die Priorıtaten hängen aufs engste mı1t der eal1ta
1ele des astoral- SamINET, ın der die Diözesangemeinschaft ebt arum
plans beziehen S1e sich sowohl aut den gesellschaftlichen qals

auch auf den kiırc  ıchen Bereich: versuchen S1e doch, aqals
Kirche 1ne Antwort geben aut die Bedürinisse un
Lelden der Bewohner des Südens VO alısco DIie T10-
rıtäten 1M kirc  ıchen Bereich Sind die vorrangıgen 1N-
nerkirchlichen Notwendigkeiten, a handelt sich

die ufigaben, die die Kirche sich setzt, 1n ihren
Strukturen, Instanzen, andelnden ersonen eic aut d1ie
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Problematik antwortien un dem e1s der Kirche —
wWw1€e der Inkulturation des Evangeliums entsprechen.
Im Pastoralplan für AAal S1INd olgende Tel 1ele
Testgelegt:

Kirche der TmMen Individuell un! gemeinschaftlich das ECEU«E odell der
Kirche verwirklichen. Der Plan schreibtZ „Delit e1IN1-
gen Jahren sprechen WITr ın UNseIer DIiOoOzese un 1ın Laa
teinamerıiıka davon, das ECUeEe Modell der Kirche KOon-
struleren; WI1Tr sprechen davon, e1iINe Kırche der TrMen
bılden, un WI1Tr iragen uns dauernd ın unNnseTer pastoralen
Arbeit, ob uNSsSere Aktivıtäten WIT.  e ZA0I: Schaffung des

Modells der Kirche beitragen, W1e WITr en
wünschen. WIr en darauf insıstiert, daß die kirchli-
chen Basısgemeinschaften den sichtbarsten MSCErTre
aut der Ebene der Basıs LÜr diese Kirche der TmMen dar-
tellen Wır tellen fest, daß diese Kirche der TrmMen ber
ein1ıge charakteristische Eigenschaften verfügt S1e CI-

scheint als e1ınNe m1ss1lonarische, dienende, prophetische
un: solidarische Gemeinschaft
Was verstehen WI1ITr eigentlich untier dem Modell der
Kirche?
Wır meınen eiInNne Aktualisierung des urkirchlichen Mo-

der Gemeinschatit, w1e 1n der Apostelgeschichte
beschriıeben ist (Z. 42—4'1; 4, —3
Wır meınen eın lebendiges Zusammenwirken der undäa-
mentalen Elemente VO  5 Kirche: Das Wort ottes, das das
olk zusammenruft, die eler des Lebens un des Jalı-
bens, das Zeugn1s des gemeinschaftlichen Lebens, die
Solidarıtä mıiı1t der Gesellschat als Engagement ihrer
Veränderung.
Wır meınen eiINe bestimmte kirchliche Lebensiform, In
der die aıen ubjekte der Evangelisierun: siınd un 1n
der Gesellschaf ihre spezifische erufung ausüben.
Wır meınen den Prozeß der Dezentralisierung der AT
pastoral, indem WIT Raum e  en für das achnstum der
kirc  ıchen Basisgemeinden als einem (Gesicht der
Kirche Jesu der asıls, die verschiedenen Gruppen
ihren 1enst Z Zeugn1s des auferstandenen TY1SLUS
einbringen können.
Wır meınen einen bestimmten andauernden Prozel der
asStitora de CONJUNTLO, Aaus dem e1INe wahrhafte kiırchliche
Gemeinschaft zwıischen den Laıen, Ordensleuten, T1e-
StTern un!' Bischöfen erwächst, die alle Veranti-
WOrTrilıc. Sind für d1ie evangelisierende Sendung.“

Basisorganisationen Zu den Bastsorganısationen wIrd 1 Plan ausgeführt:
‚Indem WITr die Basısorganıisationen als Schulen der DE-
melınsamen Partızıpatıon Lördern, möchten WITr azu
beltragen, dal der Mangel Arbeitsmöglichkeıiten mi1t
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all den damıt verbundenen Problemen solidarisch mMit-
einander WwIrd. Wır wı1ıssen AUus Erfahrung, daß

praktisch unmöglic 1St, a1S einzelne isoliert eline Ant-
WOrTrT aut d1ıe S1ituation der stärksten VO Armut
betroffenen eılle uNnNseIres Volkes geben das
Bedürtfnis ach e1INer menschenwürdigen Wohnung,
ach eiINeTr medizinischen Behandlung niedr1igem
TEelISs eitICcC
Wır glauben, daß alle Bas1isbedürfinisse W1e€e Nahrung, (S@-
sundheiıit, Wohnung etc e1INe Basısorganıisatıon ın jedem
Wohnviertel, jeder ledlung un jedem ort erforderlich
machen:; 1eSs annn keine endgültige Lösung se1ln, sehr
ohl aber eın Zeugn1s afür, daß sich der G laube WrC
er ausdrückt, a1SO eın USATUC echter christlicher
Solidaritä
Wır sind überzeugt, daß die Beteiligung der Verände-
rung der ökonomischen, politischen un: kulturellen Rea-
Lität den Werten des Evangel1ums zuiolge einen ntegra-
len Bestandteil des Christseins ausmacht. Es i1st eıne DeL-
sonale un gemeinschaftliche, kirchliche un! gesell-
SC  C Aufgabe.“ Angesichts des großen Ausmaßes
VO  5 Lebensnotwendigem, dem der Bevölke-
rung 1M en VO  5 alisco mangelt, 1st die Diözesankir-
che auf ihrer ersten ynode olgende Verpflichtung e1Nn-

„Angesichts der S1ituation des Elends un der
extiremen TMU: werden WI1Tr VOTLT em damıiıt ortfahren,
miıt UuUNSeLl elr pastoralen Arbeit hauptsächlie die Ssozlale
Entwicklung in den dringendsten Fällen fördern, d1ıe
Basısorgan1ısatıonen (Genossenschaften, Gruppen für
Gesundheit un! Ernährung, Genossenschaftskassen,
Bauernvereinigungen) SOW1E die Volksorganisationen
unterstutzen un die politische chulun voranzutrel-
ben Auf diese Ee1SE wollen WwWI1Tr geme1iınsam miı1t anderen,
insbesondere mıi1t den Basısorganısatlıonen, azu be1lıtra-
gen, die Lebensbedingungen 1ın den Wohnvierteln, Sied-
lungen un Dörfern verbessern.“

Poliıtische Zur volıtıschen Partızıpatıon wIird 1mM Plan erläutert:
Partiızıpation „Di1ie politische Bildung un! Partızıpatıon egründen WwI1r

AUS der Praxıs Jesu selbst; WI1r möchten damıt der Jahr-
hundertealten Praxıs der Beherrschung, Ausbeutung un!
Entiremdung des Volkes eın Ende seizen DiIie politische
Partiızıpation der Christen ist nicht infach irgend ELWAaS
Beliebiges, sondern eiINe Forderung, die AUSs dem dreifa-
chen Dıienst Christi entspringt: dem prophetischen, prıe-
sterlichen un! königlichen 1enst 1eses macht e1INe @-
fe Glaubenseinstellung erforderlich, in den histor1-
schen Projekten d1e Liınıen TIHSC unterscheiden
können, die dem ew1gen Projekt des aters entsprechen.
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Wır WwI1ssen, daß die Kırche S20 nicht eın bestimmtes
sozlalpolitisches Projekt vorgeben kann: aber sicherlich
mMu S1Ee sich ın Fortsetzung der Sendung Jesu 1ın der (z@e-
SchHNıchte tür die Menschen un Ltür die Gesellschaf s
gesamt einsetzen, damıt S1€e wanrhna human un gerecht
werden. 66

kınıge Ergebnisse Insgesamt ist mıiıt 1C auf den Weg des Volkes Gottes 1n
des pastoralen dieser Ortskirche daß die Kirche VON Ciudad
Prozesses 1n der Guzman sich kritisch prü sich rag un damıt riah-
DIiOzese rungen macht, e1INeEe Kirche se1n, die für die Armen un!

tür die kirc  ıchen Basısgemeinschaften optlıert un BOLZ
Fehler un: Lücken bel der Errichtung des Reıiches Gottes
für die Zukunfit 1 en VO  @} alisco V1ısıonen eNTt-
wıckelt
Vor em Zwel Ergebnisse selen hervorgehoben:

Die Realısıerung der Diözesansynode, die sıch A0
Zael gesetzt hat „ WIir wollen die Erfahrung der ÖOÖrtskir-
che, W1e S1e ın UuUuNserem Bıstum Ciudad Guzman gemacht
WI1Trd, sammeln, bewerten, konzeptualisieren un NnOorm1e-
UCM,; Wege der Kvangelisierung zugunsten uUuNnserTel
Völker 1mM en VO  - alisco Liinden“ (vgl azu den
Beıtrag VON Jose Sanchez anchez

DE Konzıpı:erung vDO  S SOg „Knoten-Aktıivıtäten“ las
aCccıones nu Als rgebnis des ersten Pastoralplans
entschied siıch die D1iözese, auf Diozesanebene schwer-
punktmäßig Tel „aCcCclones udo  e6 betreiben. S1ie WUL-
den „aCCl1ones udo  cc verknotete Aktionen) genannt,
weil Aktivıtäten SINd, die sich aufTt alle Instanzen un:
Mitarbeiter un! Mitarbeiterinnen beziehen. Diese Tel
Knoten-Aktivıtäten, die den Weg der DIiOzese Testigen,
S1Nd:
a) PROCALA, eın Projekt 7A01  er Weiterbildung der alen
(vgl azu den Beılıtrag VO  >; J0Ose Sanchez anNncChHhezZ

Dienste Die wichtige Erfahrung, die mı1t der
Gewinnung, Reflexion, Gliederung un Bestärkung des
pastoralen Dienstes ın ULNsSerIer DıiOzese gemacht WI1rd, ist
Impuls afür, Dienste der Lalen ScCHNaTiien.
C) Solıdarıta DIie Basısorganisationen, die politische
chulung un die Solidarıtä 1n Notfällen Sind eın Zeug-
N1SsS des ständigen Bemühens, diese Knoten-Aktivıtät
WIT.  ÜC erns nehmen.
1eser ange un einfache pastorale Prozel strebt danach
un: traumt davon, als e1in glaubwürdiges Zeugn1s wahr-
DE werden, daß ın dieser Kırche die Yısten
geme1insam mıiıt den Menschen uten Willens el SINd,
auft eın Leben hinzuwirken, W1e unNns das Lukasevange-
L1um ( YTzählt „Damals heilte esus viele Men-
schen VO  - ihren ankheıten un! Leiden, eirelitie S1e VO  m}
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bösen (;elstern un! SchHhenkte vielen Blınden das ugen-
1e: Den beiden Gesandten antwortete ‚Geht un! be-
richtet Johannes, W as ihr gesehen un gehört habt Blin-
de sehen wleder, Lahme e  en un Aussätziıge werden
rein; FENDT hören, ‚.Kote stehen auf, un den Armen wird
die D Botschaft verkündet.‘“

(Übersetzt un bearbeitet DO Norbert e  e’
Dorothea Ludwi1g UN Oolfgang Herrmann)

OSEe IN  x  nchez Der olgende Beıtrag hberıchtet nıcht 1LUT ber den Ablauf
der Diözesansynode, sondern macht eutlıCcSanchez

DiIie DiOzesan- eıine Synode 1n bedeutsames TE1QNIS für dıe Kırche
Ü UL eın annn UN ıst. Auf dem Hıntergrund eiıner breıtensynode VO  5

Ciudad Guzman
Mıtarbeit des Volkes ottes werden nıcht TERAT: dıe DOSbL-
VDE  s Erfahrungen zusammengetragen, sondern vVoTr en
auch dıe Defiziıte un ängel benannt, dıe eben UTC dıe“‘\ 1 1ne rtskirche

Yı red.auft dem Weg der Synode ehoben werden sollen
kErneuerung

Das elcClC Gottes aufzubauen ist die Au{fgabe, die der

I—nyip‚führung autferstandene T1STIUS 1ın die Hände der Kirche gelegt
hat 1ne Au{fgabe, deren Erfüllung uUunNns mi1t der Kirche
der Apostel verbindet, die uns apostolische Kirche Seın
äßt DIie TeUE diesem Auftrag muß TEl iıcht-
punkten festgemacht werden: Erstens der Ver-
gangenheit, esus, dem Projekt des Lebens, das
uUunNns VO Vater geofIfenbart wurde. Das Projekt der (Ge-
schwisterlichkeit, das Er 1n der Tradition der Propheten
e1C Gottes genannt hat Diese Vergangenheıit berührt
aber auch die kirchliche Erfahrung der ersten Anhänger
Jesu Ihre Erfahrung ist für uns eın Paradigma, auf das
WIT uns STEeis beziehen mussen, we1ll Tfür uUunNs ın den Wex-
ten des euen Testamentes, die Wort ottes Sind, belegt
iıst Zweıltens der Gegenwart, uUuNnseTrTer Wirk-
1C  eıt, den Befindlichkeiten der Menschen, denen
WI1Tr gesandt S1INd. DIie Zeichen des Reiches Sind UTC dıiıe
e1ıt D1ıs ın uUuNnseTe Geschichte hinein präasen(t, un WI1r
mMuUussen darauft achten, S1Ee erkennen. DIie historischen
Mıttler zeıgen uns die Wege ottes, MT die den
Menschen heute Se1InNn e1il anbietet. Drıttens der Za
un: ennn die Erfüllung des Reiches 1e In der Za
1: Wır dürfen die offnung auft die VO en-
barung VO  w (Gottes e1il nicht aufgeben.
Weil WIT die Wege, die Giottes Ge1list uUunNns ın UuUuNseIier Wirk-
1@:  el zelgt, betrachten wollen un weil WI1Tr dem Wa
bensprojekt Gottes treu bleiben wollen, en WI1Ir die eElI-
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